Sonnabend, 16. Mätz. (Morgen-Ansgabe.) 


9 eilung, 


442 Dir „ argiger Heitung“ eigein täglich 2 Wal mit Iimsuahıne son Sonntag Abenb and Montag früh. — Beſtellengen werben ia ber Bppebliton Reitechagergafle Ro. 4 
aud Zei allen Kaiſerlichen Poſtauftal ten bes In, uud Anslandes angenommen. — Preis m. axial &, burch die bezogen 5 4 — Juſerate koſten für bie 
W 10857. Vetltzeile oder deren Naum 80 3. — Sies „Danziger Zeitung“ vermittelt A ee an alle 9 Zeitungen zu Originalpreiſen. 1878. 


2 


u 


— 


Staatsausgaben überlaſſen werden kann. Dieſerf ſchüſſe. Mündliche Berichte wurden erſtattet über 
Grund könnte indeſſen als ein lediglich formaler] den Entwurf eines Geſetzes, betreffend den Bau 
und mithin wenig maß gebender betrachtet werden ; von Eiſenbahnen in Lothringen; über die Vorlage, 
für die materielle Entſcheidung iſt weſentlich der | betreffend die Prüfung der Thierärzte und über die 
Umſtand 1 daß gerade das locale Vorlage, betreffend den Entwurf eines Geſetzes 
Bebürfniß Grund für die Einſetzung folder | wegen der Beglaubigung öffentlicher Urkunden. — 
Gewerbegerichte iſt und daß deshalb in den ver-| Der Antrag der vereinigten Bundesrathsausſchüſſe 
ſchiedenen Gegenden ſehr ungleichmäßige Koſten für Juſtizweſen und für Handel und Verkehr zu 
aus der neuen Einrichtung erwachſen. Zur Be⸗ dem Entwurf eines Geſetzes, betreffend den Ver⸗ 
friedigung eines localen Bedürfniſſes werden an [kehr mit Nahrungsmitteln, Genußmitteln und 
einer 1 geh en die er Noth zap ele geht dahin: „der Bundes⸗ 
andern Stelle erſpart werden können. Die Noth⸗ cath wolle dem Geſetzentwurfe mit na ſtehenden 
ac ea r en ig rn wendigkeit dieſer Ausgaben tritt beſonders ſtark in | Aenderungen die Sum u Der § 1 
Leſung das Geſetz, betreffend die evaugeliſche] den industriellen Bezirken hervor; dieſe aber ſindſſiſt alſo zu faſſen: Der Verkehr mit Nahrungs: 
Kirchenverfaſſung für Schleswig- Holſtein und den] die verhältnißmäßig wohlhabenden; während die] mitteln, mit Genußmitteln, mit Gegenſtänden, 
Regierungsbezirk Wiesbaden, au. entſprechenden Ausgaben in ſolchen Gegenden nicht | welche zur Haus haltung, häuslichen Einrichtung, 
Berlin, 15. März. Das Herrenhaus ſetzte[gemacht zu werden brauchen, in welchen die In» Geſchäftsz einrichtung oder zur Kleidung beſtimmi 
heute die Berathung des Gerichts verfaſſungs⸗ zuſt rie nicht entwickelt iſt, d. h. in der verbältnig- | ind, oder mit Spielwaaren unterliegt der 
geſetzes fort und nahm die 88 20 — 75 fait durch. mäßig armen. Der Unterſchied, ob der Staat oder Beauſſichtigung nach Maßgabe dieſes Ger 
weg nach den Beſchlüſſen er Commiſſion an.] die Gemeinde die Koſten des Gewerbegerichts zu ſetze Der 8 3 ſoll lauten: Die Beamten 
u $ 20 wurde folgender Antrag angenommen: tragen hat, läuft alſo weſentlich darauf] der Geſundheitspolizei find befugt, von Gegen⸗ 
Die Sitze und Bezirke der Amtsgerichte werden]zinaus, ob die reicheren Gegenden, welche ſtänden der im § 1 bezeichneten Art, welche 
durch königliche Verordnung beſtimmt.“ Bei § 48 bie Koſten verurſachen, eine Beihilfe bekommen in den in § 2 angegebenen Räumlichkeiten u. ſ. w. 
wurde die Regierungsvorlage, wonach die Com- ſollen von den ärmeren Gegenden, die für ſich — Der 8 5 erhält folgende Faſſung: Für das 
petenz des Oberlandesgerichts zu Berlin ſich auch keinen Anlaß zu dieſen Koſten haben, oder ob die Reich können durch Beſchluß des Bundesrathes 
auf die nicht zur Zuſtändigkeit des Reichsgerichts] Toten denen zur Laſt fallen, die fie verurſachen zum Schutze der Geſundheit Beſtimmungen erlaſſen 
aher en Reviſivnen und Beſchwerden gegen] Diele Erwägung wird für den Reichstag wohl] werden: 1) über die Art der Herſtellung, der Auf⸗ 
ztheile der Strafkammern erſtreckt, wiederher- | durchſchlagend genug fein, daß ſchon in der Com- bewahrung und Verpackung von Nahrungs- oder 
geſtellt. miſſton, trotz der nahe liegenden Verlockung, dem Genußmitteln, die zum Verkaufe beſtimmt ſind; 
Petersburg, 15. März. Iguatieff ift mir | Staate die Koſten aufzubürden, eine Mehrheit ſich 2) u. j. w. N 
Reuf Paſcha hier angekommen. für die Beſtimmung der Regierungsvorlage auz⸗ kann durch Beſchluß des Bundesraths die gewerbs · 
- ſpricht, wonach „die Koſten der Einrichtung und | mäßige Herſtellung, der Verkauf und das Feil⸗ 
Das Geſetz betreffend die Gewerbe⸗ Unterhaltung des Gerichts, ſoweit fie in deſſen] halten von Gegenſtänden, welche zur Fälſchung von 
g gerichte i Einnahmen ihre Deckung nicht finden, von ber Nahrungs⸗ oder Genußmitteln beſtimmt ſind, ver⸗ 
jr . 8 eee ee 1 en, „oder dem Communalverbande zu 2 8 14 — tal 85 5 *. 
durchberathen worden. Grundſätzl rungen tragen find.“ i . zu faſſen: Wer den auf Grund der „6 er⸗ 
ſind an der Regierungsvorlage nicht vorgenommen Die Commiſſion wird wahrſcheinlich ſofort, laſſenen Verordnungen zuwiderhandelt, wird mit 
worden; da die Beſchlüſſe der Commiſſion nur mit] nachdem fie ihre Berathungen abgeſchloſſen hat, Geldstrafe bis zu einhundertfünfzig Mark oder mit 
einer kleinen Diejorität gefaßt wurden, jo läßt ſich darüber an den Reichstag Bericht erſtatten, damit] Haft beſtraft. Landesgeſetzliche Vorſchriften dürfen 
zwar nicht voraus ſetzen, daß dieſelben durchweg in wenigtens dieſes Geſetz von den zukünftigen eine höhere Strafe nicht androhen. Der 88 fol 
der zweiten Leſung werden beſtätigt werden. Im] Schicksalen der Seſſion und insbeſondere von den lauten: Wer den Vorſchriften der 88 2 bis 4 zu⸗ 
Großen und Ganzen aber wird man annehmen Folgen allzu lange dauernder Commiſſionzdebatten] wider den Eintritt in die Räumlichkeiten, die 
türfen, daß die Vorlage aus der Commiſſton in |über das umfangreichere Geſetz, betreffend die Ab-] Reviſion derſelben oder die Entnahme einer Probe 
einer Faſſung hervorgehen wird, welcher ſowohl] änderung der Gewerbeordnung, nicht zu leiden verweigert, wird mit Geldſtrafe von fünfzig bis zu 
der Reichstag wie der Bundesrath zuzuſtimmen a Selbſtverſtändlich wird die Erwartung ge: einhundertfünfzig Mark oder mit Haft beftraft. 
en. 3 5 . egt, daß auch das letztere Geſetz in dieſer Seſſton[ Der S 9 erhält folgende Faſſung: Mit Ge⸗ 
\ on Wichtigkeit find zwei Punkte. Einmal zu Stande komme; für die Nichterfüllung biefer fängniß bis zu ſechs Monaten und mit Geld⸗ 
ik, was die Feſtſt g der Competen 8 der Erwartung würden diejenigen ein Verſchulden ! tiefe bis zu 1500 Mark oder mit einer 
0 Enn 5 erſter Sefung — en tragen, welche die Verhandlungen, für die bereits | diefev Strafen wird deſtraft: 1) Wer zum 
wurfs eine dunkle und ni 
haltbare Definition geſetzt worden, für die in der 
zweiten N ein Alarerer Auddu "gefunden 


auferlegten Geldſtrafen fallen, wenn für den Ort 
der That eine öffentliche Anſtalt zur techniſchen 
Unterſuchung von Nahrungs: und Genußmitteln 
beſteht, der Kaſſe zu, welche die Koſten der Unter⸗ 
haltung der Anſtalt trägt.“ 

* Die Mittheilung in Betreff einer amtlichen 
Reiſe des Dr. Wehrenpfennig nach Frankreich 
ergänzt die „Nat.⸗Zig.“ dahin, daß die beiden im 
Handelsminiſterium das techniſche Unterrichtsweſen 
bearbeitenden Miniſterialräthe, Dr. Wehrenpfenni 
der für die Polytechniken und Gewerbeſchulen, un 
Geheimrath Lüders, der für die ſonſtigen Fach⸗ 
ſchulen Decernent iſt, in Begleitung des Com⸗ 
mercienrath Heimendahl in Crefeld die Reiſe 
nach Frankreich im April antreten werden. 

— Unter dem Vorſitz des Fabrikbeſitzers Kalle 
aus Biebrich trat am Sonntag im Askaniſchen 
Hof hier der Vorſtand des Vereins zur Wahrung 
der Intereſſen der chemiſchen Induſtrie Deutſch⸗ 
lands zuſammen, um über die Mittel zur Herbei⸗ 
führung der Steuerfreiheit für denaturirten 
Spiritus zu berathen. Als Vertreter des Reichs⸗ 
kanzleramtes nahm der Geh⸗Rath Huber an den 
Verhandlungen Theil. Derſelbe erkannte die 
Uebelſtände, welche durch die Ungleichheit der 
Branntweinbeſteuerung in Nord⸗ und Süddeutſch⸗ 
land herbeigeführt ſind, in vollem Umfange an. 
Um derſelben abzuhelfen, babe bereits der Reichs⸗ 
kanzleramts⸗Präſident ein Rundſchreiben an ſämmt⸗ 
liche Regierungen erlaſſen, um die Frage, ob es 
möglich ſei, den zu induſtriellen Zwecken deſtimmten 
Spiritus ſteuerfrei zu laſſen, einer Erörterung zu 
unterziehen Mit Ausnahme von zwei Klein⸗ 
ſtaaten hätten ſich ſämmtliche Regierungen zu 
Gunſten einer ſolchen Maßregel ausgeſprochen. 
Die Antwort Preußens ſtehe noch aus, werde aber 
ohne Zweifel gleichfalls im Sinne der Mehrheit 
ausfallen. Für die Großinduſtrie, deren Betriebs⸗ 
Hätten einer wirkſamen Aufſicht unterzogen werden 
könnten, würde die Regierung in der Lage ſein, 
den Wünſchen der Induſtrie in fo fern entgegen» 
zukommen, als fie bei der Wahl des Denaturirungs⸗ 
mittels auf die beſondern Bedürfniſſe des 
Fabrikationszweiges Rückſicht nehmen und im 
Hinblick auf die Möglichkeit einer Nebencontrole 
von derjenigen Strenge des Denaturaliſtrungsver⸗ 
fahrens, die bei dem in den Kleinhandel gebrachten 
Spiritus unerläßlich ſei etwas nachgegeben werde. 
Die Schwierigkeit der Frage liege vorzugsweiſe in = 
der Aufgabe, dieſen für den freien Verkehr bes f 
Aimmten Spiritus fo zu denaturiren, daß eine 
Verwendung als Genußmittel durchaus ausge⸗ 
ſchloſſen ſei. Nach einer lebhaften Debatte beſchloß 
die Verſammlung, der Regierung als allgemeines 
Mittel für den zum Handel beſtimmten Spiritus 
in erſter Linie rohen Holzgeiſt von höchſtens 40 
Proc. reinen Methyl⸗Alkohols, in zweiter Linie 
neben dem Holzgeiſt Terpentinöl, ſtinkendes Thieröl, 
Benzol, Kampfer und Petroleum » Aether zu 
— Gleichzeitig ſoll die Regierung erſucht 
werden, bei der Denaturirung des von der Groß⸗ 
induſtrie zu verwendenden Spiritus von der For⸗ 
derung einer vollſtändigen Zuverläſſigkeit des 
Denaturirungsmittels um ſo mehr nachzugeben 
und den beſondern Bedürfniſſen der Fabrikation 
entgegenzukommen, je mehr ſie in der Lage ſei, 
durch eine Nebencontrole Sicherheit gegen die 
Möglichkeit eines Mißbrauchs zu gewinnen. 

— Unter zahlreichem Se, insbeſondere 
der Damenmitglieder, hielt der Berliner 
Fröbel⸗Verein am Montag ſeine ah Hi 
ordentliche Generalverſammlung im Bürgerfaale 
des Rathhauſes ab. Der vorliegende Jahres⸗ 
CCCP 


Lelegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 15. März. Das Abgeordnetenhaus 
überwies in ſeiner hentigen Sitzung den Geſetz 
entwurf, betreffend die Fertigſtellung der Berliner 
Stadteiſenbahn für Rechnung des Staates, an 
die Budgetcommiſſion. Der Handelsminiſter 
ne die Vorlage, wobei er erklärte, daß 
innerhalb der betheiligten Reſſorts Verhand⸗ 
lungen über die Ausarbeitung eines Reichseiſen⸗ 
bahugeſetzes ſchweben; es ſei wahrſcheinlich, daß 
in nicht zu ferner Zeit ein darauf bezüglicher 


Grundlagen Au, ER das Hinein⸗ Zwecke der Täuſchung im Handel Nahrungs» oder 


Deutſchland. verſchlechtert, daß er ſie mittelſt Entnehmens oder 
„ & Berlin, 14. März. Der Bun desrath Zuſetzens von Stoffen oder in anderer Weiſe ver⸗ 
hielt heute Nachmittag 2 Uhr im Reichskanzleramt fälſcht; 2. wer wiſſentlich Nahrungs⸗ oder Genuß⸗ 
eine Plenarſitzung unter dem Vorſitz des Staats- mittel, welche verdorben oder nachgemacht oder 
miniſters Hofmann. Mittheilung von Schreiben fälſchlich mit dem Schein einer beſſeren Beſchaffen⸗ 
des Präſidenten des Reichstags, betreffend die Be. heit verſehen oder durch Verfälſchung verſchlechtert 
ſchlüſſe des Reichstags: zu dem Entwurf eines ſind, unter Verſchweigung dieſes Umſtandes ver⸗ 
Geſetzes über die Stellvertretung des Reichskanzlers; kauft oder unter einer zur ung geeigneten 
auf den Antrag Schulze⸗Delitzſch wegen Abände⸗ Bezeichnung feilhält. Der $ 15 ſoll la 
rung des Geſetzes über die privatrechtliche Stel⸗ den Fällen der 88 11, 12 und 14 iſt neben der 
lung der Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften; Strafe auf Einziehung der Gegenſtände zu er⸗ 
auf Antrag Grad u. Gen. bezüglich der Optanten] kennen, welche den bezeichneten Vorſchriften zuwider 
in Elſaß⸗Lothringen wurden entgegen genommen hergeſtellt, verkauft, feilgeboten oder ſonſt in Ver⸗ 
bezw. den Ausſchüſſen überwieſen. Das Stell- kehr gebracht find, ohne Unterſchied, ob fie dem 
bertretungsgeſetz wird unverweilt dem Kaiſer] Verurtheilten gehören oder nicht; in den Fällen 
zur Vollziehung . Vorlagen, u der 88 7, 9, 10 kann auf die Einziehung erkannt 
die Rinderpeſt in Deutſchland in den Jahren werden. Iſt in den Fällen der SS 11, 12, 14 die 
1872—1877 u. ſ. w.; die allgemeine Rechnung über | Verfolgung oder Verurtheilung einer beſtimmten 
den Reichshaushalt für 1874 und den weiteren] Perſon nicht ausführbar, fo kann auf die Ein⸗ 
Verlauf und Erfolg der Ausgrabungen auf dem ziehung ſelbſtſtändig erkannt werden. Der 8 17 ift 
Boden des alten Olympia, gingen an die Aus: alf 
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werden muß. Zweitens handelt es ſich darum, 
Fefyuellen, wer die Koſten der Gewerbegerichte 
tragen fol. Von einem ſocialdemokratiſchen 
Abgeordneten war in der allgemeinen Debatte ange⸗ 
regt worden, daß der Staat die Koſten über⸗ 
nehmen möge, während der Entwurf vorſchlägt, 
daß die Gemeinden, bezw. Communalverbände 
die Koſten tragen ſollen. 

Bei jedem Streit, wo es ſich um die Belaſtung 
bier des Staates, dort der Gemeinde handelt, 
erheben ſich in jeder Partei, gleichviel welche 
politiſche Stellung ſie einnimmt, Stimmen dafür, 
vaß dem Staate die Koſten aufgebürdet werden, 
und fo ſchwankte denn auch in der Commiſſion die 
Entſcheidung. Aber es kann keinen Augenblick 
verkannt werden, daß weſentliche Gründe 

prechen, der Gemeinde die Koſten des 
Gewerbegerichts auſzuerlegen. Zunächſt ſchon um 
deswillen, weil in erſter Linie vie Gemeinde ſelbſt 
das Gewerbegericht einzuſetzen berufen iſt, einer 
Gemeinde aber füglich nicht die Anordnung von 


5 Aus baltiſchen Landen. 
Studien und Bilder von L. Paſſarge. 
(Glogau, Carl Flemming) 

Daz iſt ein Buch, welches ſo recht eigentlich 
unz angehört, ſchon durch ſeinen Stoff ſich an 
unſer Intereſſe wendet. Paſſarge hat ſchon ein: 
mal unſerem Küftenlande eine größere Arbeit ges 
widmet, dem Delta unferes Stromes, ein Buch, 
welches viel und gern geleſen worden iſt. Dieſes 
neue ſtellt ſich jenem mindeſtens gleichwerthig an 
die Seite. Der Verfaſſer feſſelt uns durch drei 
Vorzüge, die man ſelten bei einem Schriftſteller in 
ſo hohem Grade vereint findet, ohne die aber eine 
Schilderung von Land und Leuten ſtets unvoll⸗ 
kommen bleiben muß. Est ſteht ihm ein 
Lczafß von vielſeitigem Wiſſen, verbunden mit 
lebhaftem Gedächtniß und der Gabe, feine Kennt⸗ 
niſſe dwangzlos der Schilderung einzuflechten, zur 
Verfügung. Die Bemerkungen über Gemeinde⸗ 
theilung und ihre guten Folgen für die Wirth 
ſchaft, die vielfache Aus kunft über Abſtammung der 
Namen aus altpreußiſchen, littauiſchen, ſeandinavi⸗ 
ſchen Vorgängern, ſeine Rückblicke auf die Ge⸗ 
ſchichte, auf die Boden- und Küſtenveränderungen 
unſerer Ufergelände, feine archäologiſchen, tech: 
nclogiſchen, etymologiſchen Einſchaltungen haben 
nicht nur an ſich großen Belehrungswerth, ſie 
ftehen auch immer an richtiger Stelle, drängen ſich nie: 
mals auf, beleben, beleuchten, illuſtriren vielmehr 
das Einzelbild der Landſchaft durch weſentliche 

kteriſtiſche Züge. Als zweiter Vorzug läßt 

dem Verfaſſer eine ebenſo ſcharſe wie feine 
Beobachtungsgabe nachrühmen. Er ſieht das kleine 


der „Palwen“ lernen wir kennen, ſehen den Galt⸗ 
garben und kommen dann nach Tenkitten und 
Lochſtädt. Die Reſte des Lochſtädter Schloſſes, 
das jetzt theilweiſe reſtaurirt ſein ſoll, enthalten 
Architekturfragmente von entzückender Schönheit, 
die Kapelle ſoll ein wahres Juwel gothiſcher Bau⸗ 
kunſt ſein. Sehr intereſſante Aufſchlüſſe giebt das 
Buch über die Bildung und die Sgließung des 
Lochſtädter Tiefes, durch das einſt die Waſſer des 
Pac ve und des Pregel in's Meer gefloſſen 5 


umfaſſende Beobachtungsgabe würden jevoch Sümpfen. Burgwällen, wie dem an der Lenzen⸗ 
nur gute nützliche Hilfsmittel bleiben, wenn nicht burg begegnen wir überall im alten Preußenlande, 
ein Drittes ſich zu ihnen geſellte. Paſſarge ift eine vielfach nennt man fie heute in Erinnerung der 
tendeblgge Künſtlernatur, er iſt mehr, ein bedeu⸗ letzten feindlichen Ueberfälle „Schwedenſchanzen“. 
en 8 Künſtler. Wir möchten ihn mit Malern, Die ſcheinbar fo einfache Landſchaft, ein Wald, ein 
> 8 wie Jacob, wie Monien, ja wie Teich, nidendes und ziſchelndes Röhricht, der Blick 
5 Hildebrandt, vergleichen An Hunderten von uber die Fluten des Haffs enthüllt dem Sinne des 
Skizzen und Reiſeeindrücken Anderer erkennen wir, Wandernden hohe Schönheiten. Paſſarge wandert 
daß n zu ſchwierig ſein muß, durch die wirklich, er gehört noch zu den wenigen gottbe⸗ 
Beſchreibung we glänzenden Naturſcenerien Italiens, gnadeten Touriſten, die ſich erſt wohl fühlen, wenn 
dez Orients, der Alpenländer, durch Hinweis aufſſie die große Straße verlaſſen haben, planlos und 
ſüpliche Vegetationepracht, auf Kunſtſchätze und faſt ziellos durch das Land ſchlendern und in 
Alterthümer den Leſer in Stimmung zu verſetzen, ſolchem Vagabondiren die Reize der Natur uns 
ſich ſeine Aufmerkſamkeit dienſtbar zu machen. Die mittelbar auf ſich wirken laſſen. Das allein erhält 
Phantaſie fliegt ſo gern durch und über die Alpen, jung und friſch; wer die Entzückungen ſolcher 
genießt mit und hilft dem Schilderer mit bei feiner Wanderungen genoſſen, der beneidet jene Reiſen⸗ 
ekorationsmalerei. Wie jene Maler aber jo be den gewiß nicht, die ohne Karoſſe, Kuriere, Gaſt⸗ 
weiſt uns Paſſarge durch ſeine geſchriebenen Bilder höfe erſten Ranges, Führer und mächtige Koffer 
und Skizzen, daß Schönheit, lanpſchaſtliche Poeſie, nicht leben können“ So wandert Paſſarge durch 
maleriſche Reize überall zu finden ſind, daß aller⸗ das Samland. Zuerſt von Königsberg am 
dings aber nur das feiner geſchulte Auge, ein wahr Landgraben entlang nach Preil, Wargen, 
und poetiſch empfindendeß Gemüth die Schätze zu auf den Galtgarben, über Fiſchhauſen nach 
heben verſteht, welche die Natur auch unſeren balti⸗ Pillau; ſpäter längs der hohen Seeküſte von 
ſchen Landen in nicht geringem Maße verliehen hat. Neukuhren über Warniken nach Brüſterort. Ihm 
Den Griffel führt dem Künſtler hier allerdings eine enthüllt ſelbſt der Landgraben bei Königsberg 
herzliche Freude an der Heimath, eine warme Liebe | Schönheiten, die wir ihm glauben müſſen, er er⸗ 
zum Vaterlande. Alle anderen Eigenſchaften vor⸗ freut ſich an dem Volksleben, den Scherzen, an 
ausgeſetzt, ſo könnte ein Fremder doch das ſo nicht der Schafſchur, an dem Studentenkneipdorf 
ſchreiben und ſchildern, wie er als ein Sohn unſeretz Wargen, das Neckarſteinach, Allerheiligen, Heiſter⸗ 
nordiſchen Küſtenlandes. bach der Königsberger Studentenſchaft. Doch haftet 
Zuerſt führt der Verfaſſer uns nach der Lenzen der Blik keinesweges an der Oberfläche der Dinge. 
burg, an das hohe Haffufer bei Balga. Sie iſt Ein warmes Wort wird hier den alten Preußen 
0 von den Ureinwohnern errichtet, ſpäter von den nachgerufen, den biederen, tüchtigen, intelligenten 
5 am Wege, den Vogel in der Luft, Rittern erobert und für die Zwecke der Landesbe⸗ Voreinwohnern des Ordenslandes, die durchaus 
fallen auß kleinen, Anderen ſelten in's Auge herrſchung von ihnen benutzt worden. Unten haben nicht, wie man annimmt, vom Erdboden verlilgt, 
enden Zügen den Charakter der Landſchaft, iſt] die Fluthen des Friſching ein breites Vorland ſondern, wie viele auf altpreußiſche Abſtammung 
2 verlegen um die erforderlichen hinaus ins Haff geſpült. Paſſarge, der die ganze | weifende Namen kundgeben, auf dem Lande ſeß⸗ 
ige für die Darſtellung ſeiner Scenerien. Welt kennt, vergleicht dieſes ſumpfige, durch Hebung haft geblieben find, ſich dem Orden und dem 
beiden Vorzüge, ſolides Wiſſen und gegen daz Haff hin abflußloſe Gebiet den pontiniſchen Chriſtenthum unterworfen haben. Den Charakter 


enn daß damals ſchon das große ſüdweſtliche Hafſ ein 
Binnenſee geweſen, bezweifelt Pafarse und ftellt 
feine Anſicht überzeugend dar. Von Balga bis 
Pillau hätte einſt das Ufer des Königsberger Haffs 
ſich hinübergezogen, ehe die Düne eine weſtliche 
Scheidewand zwiſchen der See und dem heutigen 
friſchen Haff aufgeworfen hatte. Das alte Heiden⸗ 
land und die frühe Chriſtenzeit belebt uns der 
Erzähler mit Sagen und Mähren, die an dieſen 
Stätten haften. Glänzendere Farben, lebhaftere 
Zeichnungen verwendet er auf ſeine Wanderung 
längs des Badeſtrandes. Das liebliche Rauſchen, 
das romantiſch ins Meer hinausſpringende War⸗ 
niken, die Schluchten und Wälder, die blauen 
Glockenblumen und die mächtigen Steinblöcke, das 
blaue Meer, die Glut der ſinkenden Sonne, die 
geſpenſtig umherziehenden Nebelſchwaden ſind 
niemals glänzender, lebhafter und wahrer geſchildert 
worden, als in dieſen Skizzen. Man gewinnt ſeine 
Heimath nicht nur lieber, man bekommt neue Luſt 
wieder einmal dort umherzuſtreifen, ſich von der 
friſchen Seeluft umwehen zu laſſen. Wir lernen 
jedoch das Land nicht nur in ſeinen Naturſchön⸗ 
eiten kennen, wir unterrichten uns über die 
Bernſteingewinnung, hören ein ernſtes Wort über 
die Landverwüſtung durch das Bernſteingraben 
und machen nützliche etymologiſche Studien über 
die Namen von Menſchen und Orten. 
Ein anderes Mal führt Paſſarge uns an'z 


bericht für die Jahre 1876 und 1877 gedachte zus 
nächſt der Verhandlungen zwiſchen dem Vorſtande 
des deutſchen Fröbelverbandes und dem Cultus⸗ 
miniſter Falk, in dem Entwurfe eines Unterrichts⸗ 
geſetzes auch eine geſetzliche Regelung des Verhält⸗ 
niſſes des preußiſchen Staates zu den Fröbel'ſchen 
Bildungzanſtalten herbeizuführen, die von dem 
Miniſter abweiſend beantwortet wurden. Das 
Reichskanzleramt antwortete dagegen auf die Bitte, 


die Einführung der Fröbel'ſchen Grund⸗ 
ſätze in Elſaß⸗Lothringen zu fördern, daß 
die dortigen Behörden ſich bereits mit 
der Frage beſchäftigt hätten und ihnen an⸗ 


heim gegeben ſei, den Rath und die Unterſtützung 
des geſchäftsführenden Ausſchuſſes in Anſpruch zu 
nehmen. Auf die ſpeciellen Berliner Verhältniſſe 
eingehend, erwähnt der Bericht des Schluſſes des 
7. Kindergartens in der Melchiorſtraße, weil für 
die dortige Gegend genugſam durch den 8. Kinder⸗ 
arten und andere Unternehmen geſorgt iſt. Die 
Bahı der Zöglinge in den beiden letzten Jahren 
war etwas geringer als 1875, vermuthlich in Folge 
der gedrückten Erwerbsverhältniſſe; die Frequenz 
war wie immer im Mai, Juni und November die 
günſtigſte und bezifferte ſich auf 30 bis 101 Kinder 
in den einzelnen Anſtalten. Das Kindergärtnerin 
nenſeminar hat in ſeinen beiden Cöten 80 Schüler⸗ 
innen entlaſſen, davon 17 mit dem Prädicat „recht 
ut“, 26 mit „gut“. Der Beſtand der Zöglinge 
l ſich gegenwärtig auf 47 Damen. Die Anſtalt 
ur Ausbildung von Kinderpflegerinnen(Bonnen) und 
indermädchen hat einen erfreulichen Zuwachs ge⸗ 
wonnen; die Frequenz ſtellte ſich auf durchſchnittlich 
30 Schülerinnen, die ſich im laufenden Halbjahr 
auf 36 vermehrten. Entlaſſen wurden 16 mit dem 
Zeugniß „recht gut“, 24 mit „gut“, 8 mit „ge⸗ 
nügend“, die ſämmtlich durch die Vermittelung des 
Vereins vortheilhafte Stellen in Familien fanden. 
Die finanziellen Reſultate waren gleichfalls zu⸗ 
friedenſtellend. Auf den Antrag des Dr. Schott⸗ 
müller beauftragte die Verſammlung den Vorſtand 
mit Ausführung der nöthigen Maßregeln zur Er⸗ 
langung des Corporationsrechts für den Verein. 
Poſen, 14. März. Gegen die Vicare, 
welche nach dem Tode ihrer Pröpſte ihre Aemter 
unbefugter Weiſe weiter verwalten, wird auf Grund 
des bekannten Obertribunalsbeſchluſſes gegen Nowak 
in Czempin jetzt energiſch vorgegangen. So wurde 
Vicar Ulrych in Görchen am 8. d. M. zu 300 Mk. 
Geldſtrafe verurtheilt und erhielt das Verbot, ſein 
Amt weiter zu verwalten; ferner ſind die Kirchen⸗ 
vorſtände in Wojein reſp. Pfzezewo angewieſen 
worden, den dortigen Vicaren Kiyſz und March⸗ 
winski das Gehalt vorzuenthalten. — In der 
Koſtener Zeugnißzwangsaffaire hat aus 
Anlaß der neuen Vorladung der Frau Dr. Bo⸗ 
janowska ihr Gatte dem Unterſuchungsrichter 
nach der „Germania“ folgende Erklärung zugehen 
laſſen: „Meine Frau hat bereits zu den Acten die 
Erklärung abgegeben, daß ſie auf keinen Fall, trotz 
jedweder ſie dedrohenden Strafe, ein Zeugniß ab⸗ 
geben und zu keinem weiteren Termine erſcheinen 
werde, da fie nicht als Denuncianten gegen den 
Propſt Czechowski auftreten will. Sobald meine 
Gattin als Zeugin für einen in der Denunciation 
angeführten beſtimmten Tag und beſtimmte Hand⸗ 
lungen wird vernommen werden, wird ſie das 
Zeugniß nicht verweigern; Denunciantin wird ſie 
aber trotz der härteſten Strafen nicht werden. 
Wenn der Hr. Unterſuchungsrichter noch nicht die 
Ueberzeugung gewonnen haben ſollte, daß meine 
Gattin feld durch die härteſten Strafen ſich nicht 
zu der verlangten . ace bewegen laſſen 
wird, ſo bitte ich das königliche Kreisgericht ganz 
ergebenſt, die höchſtzuläſſige Strafe auf einmal feſt⸗ 
ſetzen zu wollen, damit meine Gattin nicht fort⸗ 
während durch neue Terminvorladungen beunruhigt 
werde, die auf den Geſundheitszuſtand derſelben 
einen ſehr nachtheiligen Einfluß ausüben.“ 
Mainz, 12. März. Eine geſtern veranſtaltete 
Verſammlung von etwa 50 Malz⸗Fabrikanten 
aus allen Theilen Deutſchlands hat, wie man dem 
„Fr. J.“ ſchreibt, folgende Petition an das 
Reichs kanzler⸗Amt angenommen: 1) Das Reichs⸗ 
kanzler⸗Amt möge für den Fall, daß bei den 
ſchwebenden Unterhandlungen bezüglich der Er⸗ 
neuerung des deutſch⸗öſterreichiſchen Handels⸗Ver⸗ 
trags ein Eingangz⸗Zoll auf Getreide, bezw. 
Gerſte eingefuhrt wird, dieſen Eingangs⸗Zoll auch 
auf ausländiſches Malz legen, und zwar einen um 
mindeſtens ein Drittel höheren Zoll als auf Gerſte, 
da 100 Kilogr. Gerſte im höchſten Fall 75 Kilogr. 
gutes Malz ergeben. 2) Das Reichskanzler⸗Amt 


möge dahin wirken, daß da, wie vorſtehend ange⸗ 
führt, 100 Kilogr. Gerſte nur 75 Kilogr. Malz 
ergeben, die Eiſenbahn⸗Frachten auf ausländiſches 
Malz um mindeſtens ein Drittel höher normirt 
werden als auf ausländiſche Gerſte, und ferner 
dahin wirken, daß die aus ländiſche Malz⸗ 
Fabrikation durch Differential » Tarife und 
Refractien von Seiten der Eiſenbahn⸗Verwal⸗ 
tungen auf Koſten der inländiſchen Fabriken nicht 
länger auf die ungerechtfertigſte Weiſe begünftigt 
wird. 3) Das Reichskanzler⸗Amt möge nur für 
den Fall, daß die sub 1 und 2 aufgeführten Ge⸗ 
ſuche zur Zeit wider Erwarten unausführbar fein 
ſollten, auf Malz bei der Einfuhr von dem Aus⸗ 
lande einen zweckentſprechenden Zoll legen.“ — 
Die militäriſchen Raufereien am Geburts⸗ 
tage des Kaiſers im vergangenen Jahre find Ver: 
anlaſſung eines höheren Befehls geworden, nach 
welchem in dieſem Jahre an dieſem Tage die 
Truppen in den Kaſernen zu bleiben haben. 
Schweiz. 

Bern, 12. März. Der Bundesrath hat 
heute beſchloſſen, den eidgenöſſiſchen Räthen den 
Entwurf eines neuen Geſetzes, betreffend den 
Militärpflichterſatz, vorzulegen, und das Militär⸗ 
departement mit der usarbeitung deſſelben 
beauftragt. — In einem aargauiſchen Dorfe ſtanden 
ſchon am 5. d. Mts. zwei Kirſchbäume in 
Blüthe, während ſie mit den Wurzeln noch tief 
im Schnee ſteckten. 

Frankreich. 

Paris, 12. März. Der Senat hält heute 
keine Sitzung, die Kammer hat die Wahl⸗ 
prüfungen wieder aufgenommen, nachdem ſie einem 
Antrage Camille Sees, wonach der Beſuch der 
Ausſtellung an den Sonntagen ein unentgeltlicher 
ſein ſoll, die Dringlichkeitserklärung gewährt hatte. 
Man verſicherte in Verſailles, daß der Finanz⸗ 
miniſter Leon Say noch heute die Kammer auf⸗ 
fordern werde, ſogleich nach Beendigung der Eiſen⸗ 
bahndebatte das Einnahmebudget zu votiren — 
eine Forderung, die, wie es heißt, keinen Wider⸗ 
ſpruch hervorrufen wird. Der Geſetzentwurf betr. 
Gewährung eines Supplementarcredits für die 
Einberufung der Territorial⸗Armee iſt heute an die 
Deputirten vertheilt worden. In den Motiven 
heißt es, daß bisher die Mittel fehlten, die neue 
. zur Geltung zu bringen; 
dieſe Mittel können aber jetzt beſchafft werden und 
wenn man länger mit der Berufung der Territorial⸗ 
Armee zögern wollte, ſo würde dadurch die ganze 
Einrichtung in Gefahr gebracht werden. Die 
erforderliche Summe beläuft ſich auf 5 487 000 
Fres. und im nächſten Jahre hofft die Regierung 
mit einer geringeren Summe auszukommen. Es 
werden nur die geübten Leute der Jahresklaſſen 1866 
und 1867, etwa 131000 Mann einberufen werden. — 
Man weiß noch immer nicht, wer den Baron 
Baude im Vatikan erſetzen wird, ob der Marquis 
de Gabriac oder Lefabre de Behaine. Aus Rom 
wird gemeldet, daß man dem Baron Baude haupt: 
ſächlich vorwirft, er gehöre zu denen, welche dem 
neuen Papſte gerathen haben, in der Sirtinifchen 
Capelle und nicht in St. Peter den Segen zu er⸗ 
theilen, ſodann daß er ſich der Ernennung des 
Cardinals Franchi zum Staatſeeretär widerſetzt habe. 
Baude iſt übrigens bekanntlich ſchon im vorigen 
Jahre durch ſein tactloſes Benehmen bei der 
Fahnen⸗Affaire allen liberal Denkenden mißliebig 


geworden. 

— 13. März. Das Piſtolenduell zwiſchen 
den Deputirten Andrieur und Paul von Caſſagnac 
das durch die von Andrieux in der Deputirten⸗ 
ſitzung vom 2. März ausgegangene Unterbrechung 
der Rede Caſſagnac's herbeigeführt wurde, hat erſt 
heute ſtattgefunden. Verwundet wurde Niemand, 
da nach der Autzwechslung der erſten Kugeln die 
Zeugen erklärten, daß der Ehre beiderſeitig Ge⸗ 
nüge geſchehen ſei. — Da ſämmtliche republikaniſche 
Comites Einſprache erhoben haben, fo wird der 
18. März, der Jahrestag der Commune, nicht 
gefeiert werden. 

Dänemark. 

* Kopenhagen, 12. März. Die dem engli⸗ 
ſchen Oberhauſe vorliegende Bill über Maßnahmen 
gegen anſteckende Krankheiten bei den Hausthieren, 
welche beſtimmt, daß alles vom Auslande kommende 
Vieh am Landungsorte geſchlachtet werden ſoll, 
hat unter unſerer landwirthſchaftlichen Be⸗ 
völkerung eine ſtarke Bewegung hervorgerufen. 
Dänemark hat ſeine Viehzucht nur im Hinblicke 
auf den engliſchen Markt entwickelt, und in den 
letzten Jahren durchſchnittlich 100 000 Stück Vieh, 
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friſche Haff, weiter hinauf nach Frauenburg, in die 
Gebirge von Cadinen und Reimannsfelde, hinüber 
nach Kahlberg. Da muß Kopernikus Rede ſtehen, 
da lernen wir neue Sagen kennen von Rieſen, die 
ſich quer über das Haff mit Steinen bombardirten, 
von dem mächtigen Aal der Tolkemiter ꝛc. Wir 
belehren uns, daß Lenzen, Braunsberg, Heiligen⸗ 
beil, Mehlſack durchaus keine aus den nahen deutſchen 
Worten hergeleitete Namen Be ſondern von alt⸗ 
preußiſchen oder ſlaviſchen, ſpäter deutſch verſtüm⸗ 
melten Orts bezeichnungen herrühren. Wieder aber 
iſt es auch hier zumeiſt der Künſtler, den wir bei den 
Schilderungen bewundern, der lebhafte, enthuſiaſti⸗ 
ſche und dabei doch knappe, wahre, mit prüfendem 
Auge beobachtende Wanderer. Kahlberg verſetzt 
ihn in beſonderes Entzücken. „Man watet in tiefem 

ande, zwiſchen ſpärlichen Kiefern, die alle etwas 
Verkrüppeltes haben, rechts ſtarren uns Dünen 
entgegen, gelblich weiß, von geringem Pflanzen⸗ 
wuchs geſprenkelt, wie das Fell eines Raubthiers. 
Die See hört man nicht rauſchen, die Nadeln der 
Bänme ſind mit dichtem Spinngewebe überzogen, 
die Sonne ſieht man wie durch einen Schleier 
Da kommt man in's Innere. Wie eine Oaſe in 
der Wüſte tritt uns eine harmoniſche Menſchen⸗ 
ſchöpfung, ein kleines Paradies entgegen. Da 
blühen die wundervollſten Blumen in erſtickender 
Fülle, da grünt ein Raſen von bezaubender Friſche, 
da ſtehen Orangen, wachſen Akazien, da legen 
Reben ſich an die Terraſſen, da grüßen uns ver⸗ 
traut lächelnd der Apollino aus Florenz, die 
medieeiſche Venus, der Paris. Es iſt wie ein 
Traum, wie Italien, es iſt ſelbſt der Himmel 
Neapels. Vom Belvedere blicken wir über die 
Anlagen zu unſeren Füßen hinweg auf das Haff; 
drüben aber Be ſich der Cadiner Höhenzug mit 
feinen ſchönen Linien ..“ Das vollendetſte Kunſt⸗ 
werk, vielleicht des ganzen Buches, iſt die Schilde⸗ 
zung des Haffes im Winter, mit feinen wilden 
Bildungen, ‚eh Eiswällen und Spalten, feinem 


Schneetreiben und ſeinen Gefahren. Da wächſt 
Alles zur Großartigkeit, zur wilderhabenen 
Majeſtät. Selbſt dem Eingeborenen erzählt der 
Verfaſſer hier wahrſcheinlich vielfach Neues. 

Wir können ihm hier leider nicht folgen auf 
die kuriſche Nehrung, deren ausführliche Schilderung 
den größten Abſchnitt des Buches füllt, nicht 
weiter öſtlich bis an die ruſſiſche Grenze. Dann 
führt das Buch uns nach Rügen, zeigt uns mit 
derſelben Klarheit, mit derſelben künſtleriſchen 
Kraft, unterſtützt durch gleiche Sicherheit in 
Geſchichte und Alterthumskunde, das liebliche 
Inſelland mit ſeinem Kreideboden, ſeinen herrlichen 
Buchenwäldern, ſeinen alten Burgwällen, und zeigt 
es uns nicht aus der Vogelperſpective oder vom 
Schreibtiſch, ſondern läßt uns an der Wanderung 
theilnehmen, die frugale Küche koſten, in den 
harten Betten der Stranddörfer ſchlafen, mit den 
Nachkommen der alten Rugier verkehren. Ein 
letztes intereſſantes Kapitel iſt Gotland und Wisby 
gewidmet, dem wir einige für uns intereſſante 
Notizen entnehmen wollen. Noch bis zum Beginn 
unſeres Jahrhunderts ging ein lebhafter Handel 
von uns zu den Schweden. Sie gaben Eiſen, wir 
Korn; man ſah ſich oft und gern. In Danzig 

iebt es noch mehr Berührungspunkte aus jener 
eit als in Königsberg. Man ſagt nicht zu viel, 
wenn man Danzig als eine halbgoiländiſche Stadt 
bezeichnet. Denn alle die herrlichen Sandſtein⸗ 
bauten anz der Zeit der Renaiſſance, die 
Beiſchläge, Treppen, Wangenſteine weiſen hin 
auf die großen Brüche des gotländiſchen Inſel⸗ 
plateaus. Umgekehrt holen jetzt die Bewohner 
Wisby’s die rothen Dachſteine aus den Ziegeleien 
Norddeutſchlands. Bei den denkenden Männern 
Wisbys lebt eine freundliche Erinnerung fort an 
jenes d a da der deutſche Orden die Inſel 
im Beſitz hatte. Vorher und nachher war Gotland 
eine Räuberinſel, Zuflucht der Vitalienbrüder, die 
die ganze Oſtſee beunruhigten. Politiſch und 


die Hälſte direct, die Hälfte indirect, jährlich dahin 
ausgeführt. Dieſe Ausfuhr repräſentirt eine Summe 
von etwa 20 Millionen Kronen, die wenigſtens um 
3 Millionen geringer würde, wenn die erwähnte 
engliſche Bill durchgeht. Da Dänemark Vieh⸗ 
krankheiten faſt nicht kennt, eine Viehpeſt ſeit mehr 
als einem Jahrhundert hier nicht geherrſcht hat 
und ſporadiſche Fälle von Lungen⸗, Maul⸗ und 
Klauenſeuche äußerſt ſelten vorkommen, haben 
unſere Landwirthe auf eigene Hand gethan, was 
ſie konnten, um die Engländer davon zu über⸗ 
zeugen, daß ihnen eine Gefahr von hier nicht 
drohe. Die zum Beweiſe hierfür erbrachten 
ſtatiſtiſchen Daten find von entſprechenden Angaben 
ſeitens der Verwaltung engliſcher Häfen, in welchen 
däniſche Schiffe landen, unterſtützt worden. Bisher 
ſind dieſe Beſtrebungen indeſſen erfolglos geblieben. 
Unſere Preſſe fordert aber die Regierung auf, die 
Intereſſen der däniſchen Landwirthſchaft kräftig zu 
wahren und der engliſchen Regierung alle nöthigen 
Garantien zu bieten, welche die Einſchleppung der 
Viehſeuche verhindern können. — Die Ardeits⸗ 
loſigkeit war geſtern Gegenſtand einer Verhandlung 
in der Bürgerrepräſentation. Die Frage, od 
wirklich in dieſem Winter eine ungewöhnliche 
Arbeitzloſigkeit vorhanden iſt, rief eine längere 
Verhandlung hervor. Am Schluſſe der Verhand⸗ 
lung wurde eine Abſtimmung vorgenommen, welche 
zeigte, daß die Verſammlung einſtimmig das Auf⸗ 


treten des Magiſtrats in dieſer Sache billigte. Der 


Magiſtratsvorſchlag wegen Bewilligung einer 
Summe von 19000 Kr. zur Anlage einer Brücke 
für Fußgänger über den bei Kopenhagen liegenden 
Binnenſee „Fortedamſö“ wurde bei der zweiten 
Behandlung in der geſtrigen Sitzung der Bürger⸗ 
repräſentation angenommen. 

5 Rußland. 

— Die ruſſiſchen Verluſte an Todten 
und Verwundeten betrugen während des ganzen 
Krieges nach eigenen Angaben 89 304 Mann oder 
an Sechſtel der ganzen zur Verwendung gelangten 
Truppenmacht. Der Procentſatz der Verluſte war 
ſomit ein außerordentlich hoher. Von den Ber: 
wundeten find 36 824 bereits völlig wiederher⸗ 
aeftellt und weitere 11 000 hofft man in einigen 
Wochen aus den Hoſpitälern entlaſſen zu können. 


Danzig, 16 März. 

»Im Monat Februar hat im Bezirk der Ober⸗ 
Poftdirection zu Danzig der Wechſelſtempel 10 323 K. 
im Bezirk Königsberg 12 902 K, Gumbinnen 2872 K 
und Bromberg 3012 K ergeben. 

*Im Dorfe Müblchen, Kreis Carthaus, war vor» 
geſtern die 6jäbrige Tochter des Eigenthümers Ling. 
lädt damit beſchäftigt, ibre Schürze in der daſelbſt 
vorbeifließenden Stolpe zu ſpülen, ſtürzte hierbei in den 
kleinen Fluß und ertrauk. Man fand nach kurzer Zeit 
ihre Holzpantoffeln, welche anf der Oberfläche des 
Waſſers ſchwammen. Der Leichnam wurde fpäter an 
mer Schleuſe angeſchwemmt. 


Bericht des Magiſtrats über den Stand der 
Gemeinde⸗ Angelegenheiten für das 
Geſchäflsjahr 1877/78. 

(Schluß.) 


Verwaltung der Waſſerleitung und 
Canaliſation. 

Die Einnahme an Waſſerzins pro 1877/78 
wird gegen den Etat eine Mehreinnahme von circa 
7000 Mk. ergeben. Auch bei der Waſſermeſſer⸗ 
miethe und dei dem Titel „Insgemein“ find Mehr⸗ 
einnahmen von reſp. etwa 1000 und 2000 Mk. zu 
erwarten. Demnach kann auf eine Geſammtein⸗ 
nahme aus der Waſſerleitung für die laufende 
Etatsperiode von mindeſtens 125 000 ME. gerechnet 
werden. 

Die laufenden Ausgaben waren in dem Etat 
oro 1877/78 auf 22000 Mk. veranſchlagt worden. 
Hierzu treten noch 3000 Mk, die durch den Beſchluß 
der Verſammlung vom 18. September 1877 zur 
Anſchaffung von Waſſermeſſern nachbewilligt 
burden. Die hiernach disponiblen 25 000 Mk. 
haben für die Bedürfniſſe der Verwaltung an⸗ 
nähernd ausgereicht. g 

Im Ganzen geſtaltet ſich die Verwaltung 
unſeres Waſſerwerks finanziell mit jedem Jahre 
zünftiger, wie wir denn auch für den neuen Etat 
oro 1878/79 einen Ueberſchuß von 107 500 Mk, 
>. i. um 14 400 Mk. mehr als im Vorjahre, in 
Anſatz bringen durften. : 

Zum Theil kommt die Steigerung der Ein- 
nahmen auf Rechnung der für die Verwaltung 
zünſtigeren Beſtimmungen des neuen Regulativs 
vom 23. März 1877 über die Abgabe des Prange⸗ 


religiös ſtanden die Gotländer, ſeit die Inſel 
griſtlich geworden, in inniger Beziehung zu Schweden 
aber durchaus in keiner Abhängigkeit. Des halb 
konnte ſich die Blüthe Wisbys, der ſonderbaren 
Handelsſtadt, in welcher ſich die Völker des ganzen 
europäiſchen Nordens gleichſam auf neutralem 
Boden begegneten, zu jener Pracht entfalten, die 
jetzt noch in den Ruinen ſeiner Kirchen und 
Mauern unz entgegentritt. Wisby hatte den 
Charakter eines großen Freihafens, in dem ger⸗ 
maniſche und ſlaviſche Völkerſchaften, Skandinavier, 
Deutſche, Niederländer, Ruſſen zuſammenkamen, 
um ihre Waaren auszutauſchen. Als Wisby 
ſpäter zu einem Räuberneſte herabſank, ſaßen die 
Räuber, oft waren es gekrönte Häupter, hier wie 
im Mittelpunkte eines Spinnnetzes. Die Anſicht, 
daß Wisby je eine rein deutſche Stadt geweſen, 
beruht auf einem Irrthum. Die Deutſchen be 
berrſchten hier den Handel, hatten den größten 
Einfluß, theilten aber die politiſche Macht mit den 
Gotländern. Unter den 36 Mitgliedern des Rathes 
waren 18 Deutſche, 18 Gotländer. Sehr bübſch 
erzählt das Buch den Einfall König Waldemars 
in einer kurzen hiſtoriſchen Skizze, die mit der 
Eroberung durch die Dänen ſchliezt 1361 am 
27. Juli, fo meldet ein Kreuz, fielen vor Wisbys 
Thoren die Goten in die Hände der Dänen. 
Hier find fie begraben, betet für fie. Mit dieſer 
Schilderung aus einem der intereſſanteſten der 
baltiſchen Lande endet das treffliche Buch. Wir 
wünſchen ihm eine baldige Fortſetzung und möchten 
dem wanderluſtigen Verfaſſer dafür das „Weichſel⸗ 
55 empfehlen von den Karpathen bis Danzig. 

eſſen Bedeutung und Schönheiten zu erfaſſen, 
wäre eine intereſſante, lohnende und ſchöne Aufgabe 
für dieſen Schriftſteller. 


»Die Hempelſſche Verlagsbuchhandlung in 


Berlin hat mit Beginn des Jahres 1878 von 


nauer Waſſers, zum Th. ferner auf die vermehrte 
Einführung der Waſſermeſſer in Grundſtücken mit 
gewerblichen Anlagen, zum Theil endlich auf die 
von uns dem Königlichen Militärfiscus gegenüber 
durchgeſetzte Heranziehung der großen gewerblichen 
Etabliſſements (Artillerie⸗Werkſtätte, Gewehrfabrik, 
Waſchanſtalt u. ſ. w.) zu einem beſonderen Waſſer⸗ 
zinſe neben dem uns contraetlich zuſtehenden Pauſch⸗ 
quantum von 15 000 Mk. jährlich. 

Wir beklagen es als einen Uebelſtand, daß 
das ſtete Schwanken der Zahl der waſſerzins⸗ 
pflichtigen Räume die Berechnung und — 
des Waſſerzinſes ſo ſchwierig geſtaltet, und ſowoh 
das Bureau, wie die Kaſſe fo ſehr belaſtet, und 
werden bemüht ſein, eine Vereinfachung dieſes 
Verwaltungszweiges herbeizuführen, auch wenn ſich 
hierzu eine abermalige Abänderung des Statutz 
als nothwendig erweiſen ſollte. 

Der Waſſerconſum in unſerer Stadt iſt in 
ſteter Zunahme begriffen. Es wurden 57 Neu⸗ 
anſchlüſſe ausgeführt, fo daß nunmehr die Zahl 
der angeſchloſſenen Grundſtücke 3757 beträgt. Um 
jo erfreulicher iſt es für uns, ausſprechen zu dürfen, 
daß uns den geſteigerten Anforderungen der Con⸗ 
ſumenten gegenüber die Menge des täglich zu⸗ 
fließenden Waſſerquantums nicht im Stich aelaflen, 
daß vielmehr die Ergiebigkeit unſeres Quellen⸗ 
gebiets im vorigen Jahre die gehegten Erwartungen 
übertroffen hat Das Tagesmaximum trat Ende 
März mit 420 363 Cubikfuß ein, das Tagesminimum 
Mitte November mit 315 319 Cubikfuß. Die 
Geſammt⸗Jahresproduction dee Quellen betrug 
120 088 024 Cubikfuß — 3 743 557 Cubikmeter, ſo 
daß das Durchſchnittz quantum pro Tag für das 
ganze Jahr ſich zu 331 775 Cubikfuß = 10 257 
Cubikmeter berechnet. In ſeiner chemiſchen Zu⸗ 
ammenſetzung hat das Waſſer nur eine geringe 
Veränderung erfahren, die in der Hauptſache 
der Verringerung von organiſchen Suͤbſtanzen und 
Eiſen beſteht, wodurch die an und für ſich vor⸗ 
reffliche Qualität noch verbeſſert worden if. 
Die Temperatur wechſelte, wie in den Vor⸗ 
jahren, nur in den geringen Grenzen von 0,900. 
in der Sammelſtube, 3,10 im Hochreſervoir und 
3.6% . am Waſſerſtänder des Heumarktes, an 
welchem letzteren das Minimum der Temperatur 
6°, das Maximum 9,6 C. betrug. 

Wir ſind im Stande geweſen, die leider noch 
nicht ganz zu entbehrende theilweiſe Abſperrung 
des Waſſers für die Nachtſtunden nicht un⸗ 
weſentlich zu beſchränken. Im Hinblick auf 
die vollſtändigere Ausnutzung des Quellengebietz 
und die durch die neuerdings ausgeführten 
Erweiterungsarbeiten erhöhte größere Gleich⸗ 
mäßigkeit des Zufluſſes hoffen wir auch die ſteigenden 
a nicht nur der Haushaltungen, ſondern 
auch des Gewerbebetriebs durch Gewährung eines 
ausgiebigen Waſſerquantums befriedigen zu können. 
Freilich wird dies ohne eine ſtrenge Controle und 
ohne ein confequentes Ankämpfen gegen die no 
zahlreichen Fälle theils muthwilliger, theils 
Nachläſſigkeit beruhender Waſſervergeudungen nicht 
zu erreichen ſein. Inzwiſchen ſind wir beſtrebt, auch 
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andere Mittel zur Förderung dieſer Aufgabe 
ömlich die 


aufzuſuchen. Hierher rechnen wir vorne 
Beſtrebungen, die Verwendung des Prangenauer 
Waſſers für die | der öffentlichen Siele 
dadurch mehr und mehr entbehrlich zu machen, daß 
die Flußläufe der Radaune und der Beeke durch 
Rohrleitungen mit den Canalbrunnen verbunden 
werden. . air — 
Rohrb und ichthei ir i 
Laufe 5 8 155 Undichtheiten haben wir im 
und hoffen wir auch für die weitere Folge, 
die von uns mit Zuſtimmung der 
verorbneten = VBerfammlung gemachten Aufwend⸗ 
ingen für die Terrainarbeiten an der durch 
ihre Lage gefährdeten Rohrſtrecke bei Groß⸗ 
Böhlkau ſich wirkſam zeigen werden. Sollte ben» 
noch wider Erwarten einmal ein Schaden an dem 
Zuleitungsrohre eintreten, ſo werden die tele⸗ 
graphiſchen Verbindungen zwiſchen hier und 
Prangenau, die elektriſche Leitung von dem Hoch⸗ 
reſervoir in Ohra nach dem Stadthof und die 
neuerdings von uns beantragte Herſtellung einer 
weiteren clektriſchen Verbindung zwiſchen dem 
Manometerhäuschen bei Groß⸗Böhlkau und der 
Wohnung des Duellenauffehers unſere Verwaltun 
in den Stand ſetzen, einen ſolchen Schaden rajı 
zu ermitteln und möglichſt ſchnell zu beſeitigen. 
Endlich werden wir im Laufe des diesjährigen 
Sommers unſere im Herbſt 1877 begonnenen 
Verſuche, durch neue Aufſchlüſſe die Ergiebigkeit 


ihren billigen Claſſiker-Ausgaben eine neue 
Subſeription veranſtaltet und in dieſelbe zunächſt 
die Werke und Dichtungen von Achim v. Arnim, 
Bürger, Chamiſſo, Goethe, Hauff, E. T. A. Hoff⸗ 
mann, Immermann, Theod. Körner, Leſſing, 
Muſäus, Platen, Ernſt Schulze, J. H. Voß un 
Wieland zur Aufnahme beſtimmt. Die bis jetzt 
vorliegenden vier Hefte enthalten die Anfänge von 
Voß, Immermann und Theod. Körner, denen 
demnächſt Goethe und Chamiſſo folgen werden. — 
Bekanntlich zeichnen ſich bieſe Ausgaben 
durch mancherlei Vorzüge aus durch eine 
mühſame Vergleichung der verſchiedenen Auss 
gaben und der Handſchriften der Dichter, 
ſoweit letztere noch vorhanden, ſind die 
beſten Texte hergeſtellt, durch Aufnahme der 
zerſtreuten Dichtungen find fie auch die voll⸗ 
ſtändigſten und zahlreiche Einleitungen und An⸗ 
merkungen befördern das Verſtändniß. Regiſter der 
verſchiedenſten Art erleichtern den Gebrauch. Bes 
ſonders ſind es die Ausgaben von Goethe und 
Leſſing, welche dieſe Vorzüge in hohem Maße bes 
ſitzen und es iſt bekannt und anerkannt, daß fie 
bis jetzt die Einzigen ſind, die unübertroffen da⸗ 
ſtehen. Wir können nicht dringend genug auf dies 
Unternehmen N machen und zur An⸗ 
ſchaffung empfehlen, zumal die Ausftattung in 
Druck und Papier eine 2 le und der Preis 
(130170 Drudfeiten für 40 Pfennige !!) ein fo 
billiger, daß man für einen geringeren Betrag, als 
man ſonſt für Romanstectüre in Leihbibliotheken 
verausgabt, ſich einen Schatz für's Leben zum Eigen⸗ 
thum anſchaffen kann, einen Schatz, der die 
Schöpfungen unferer erhabenſten deutſchen Dichter 
und Denker enthält, die ewig ihren anerkannten 
Werth behalten werden. — Schiller und die ſonſt 
noch vorhandenen claſſiſchen Dichter ſollen ſpäter 
angereiht werden. 


r 


de nicht zu ehe gehabt, 


* Prangenauer Quellenterrains noch mehr aus⸗ 
mutzen, mit Hilfe der uns hierzu durch Beſchluß 
zm 23. October 1877 zur Verfügung geſtellten 
Rittel fortfegen. i 

Mit günftigen Hoffnungen auf eine verhältniß⸗ 
üßig gleiche 1 des Pelonker Quellen⸗ 
rains, woſelbſt die Aufſchlußarbeiten im vollſten 
hange ſind, ſehen wir der Vollendung unſerer 
veiten Waſſerleitung, die unſere Vorſtädte Lang⸗ 
ihr und Neufahrwaſſer mit gutem Waſſer verſorgen 
A, zum Herbſt d. J. entgegen. Die bei jedem 
nlaß bewährte Tüchtigkeit und Solidität der 
irma J. und A. Aird und Marc bürgt ung au 
ier für die zufriedenſtellende Ausführung dieſes 
zichtigen Unternehmens. 

Auf dem Gebiete unſerer Canaliſation iſt Herr 
lexander Aird ebenfalls im Begriffe, ein wichtiges 
lroject, zu deſſen Koſten wir einen Beitrag von 
6000 Mk. zu leiſten haben, der Vollendung ent⸗ 
egenzuführen. Ez iſt dies der Entwäſſerungs⸗ 
mal, der die Rieſelfelder bei Heubude mit der 
öchuitenlake in Verbindung ſetzen und dieſer das 
ar Ueberrieſelung verwendete und durch fie ge⸗ 
inigte Waſſer zuführen ſoll. Nach den Dimen- 
onen, in denen der Canal ausgeführt wird, wird 
erſelbe den Rieſelſeldern voraus ſichtlich noch den 
weiteren directen * eines ee — — 

es gewähren, der zum gewinnbringenden Abſa 
— . dringend erforderlich i jap 

Der Ganalifationsbetrieb in der Stadt ſelbſt 
ürd von Herrn Aird zu unſerer unbedingten Zus 
tiedenheit geleitet. Einigen Mängeln, die in der 
Inlage bes Syſtem der Rechiſtadt bei ſtarken 
tegengüfien hervorgetreten waren, wird Abhilfe 
ereitet werden durch die Ausführung eines neuen 
tegenaus laſſes von dem 8 in der Anker⸗ 
zmiedegaſſe nach der Mottlau und eines Ent⸗ 
zäſſerungsrohres an Stelle der alten unzureichenden 
kummen⸗Entwäſſerung an der Süpfeite des Langen 
Rartteb, zu welchem uns von der Stadtverordneten⸗ 
zerſammlung unter dem 5. Febr. cr. die Summen 
on 2000 reſp. 5460 Mk. bewilligt ſind. 


Verwaltung der Gasanſtalt. 

Die Einnahme ⸗Poſitionen des ablaufenden 
zusanſtaltsetats für Leuchtgas und Gasmeſſer 
Riethe werden voraus ſichtlich voll erfüllt, bei der 
Zofition für Leuchtgas wird vielleicht eine kleine 
Nehreinnahme erzielt werden. 

Ebenjo wird eine Mehreinnahme von etwa 
000 Mk. gegen den Etat an Privat⸗Einrichtungs⸗ 
oſten für Gasleitungen eingehen, welcher bei der 
ntſprechenden Ausgabe⸗Poſition nur eine Mehr: 
lusgabe von rund 2300 Mk. gegenüberftehen wird. 

Eine bedeutende Mindereinnahme, wohl kaum 
nel unter 30 000 Mk., wird ſich dagegen bei dem 
Zerkaufe der Nebenprodukte, des Coaks, der Breeze 
ind Aſche, herausſtellen, da in Folge des milden 
Binters 2 dieſen Gegenſtänden wenig Nachfrage 

en if. 

Wenn die neuerdings eingeleiteten Verhand⸗ 
ungen, den vorhandenen Coaks in größeren Quan⸗ 
itäten zu verkaufen, gegen unſer Erwarten nicht 
u einem ſchnellen und günſtigen Abſchluß führen, 
berden wir in das neue Jahr circa 16 000 Gtr. 
Foals zu übernehmen haben. Die Einnahme aus 
deren demnächſtigen Verkauf wird in dieſem Falle 
dem neuen Etatsjahre zu Gute kommen. Bei der 


Ausgabe find gegen den dog in Folge billigen 
Ankaufspreiſes bei der Beſchaffung der erforderlichen 
Gaskoſten 16 000 Mk. erſpart worden. 

An Unterhaltungskoſten für Apparate und das 
Röhrenſyſtem, ſowie für Beſchaffung von neuen 
Straßenlaternen ꝛc. ſind mit Genehmigung der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung 6000 Mk. mehr 
ausgegeben worden, als der Etat ausſetzte. 

Der Betrieb der Anſtalt iſt im verfloſſenen 
Jahre ordnungsmäßig und ohneſtörende Zwiſchen⸗ 
fälle geführt worden, der Gasverluſt, welcher vor 
Umlegung des Rohrnetzes ein ſo außerordentlich 


ch großer war, iſt jetzt ein normalmäßiger und hat 


für die Zeit vom 1. April 1877 bis 1. Januar 1878 
9 Proc. der Geſammtproduction betragen. 
Bei dem neuen Etatsentwurf iſt nach den 
jetzt gemachten Erfahrungen unter Berückſichtigung 
der jetzigen Petroleumpreiſe und des für Gas feſt⸗ 
geſtellten Preifes eine Mehreinnahme von 18 390 
Mark gegen früher in Anſatz gebracht. Der dem⸗ 
entſprechende Kohlenbedarf iſt auf 153 000 Geniner 
berechnet, und zur Beſchaffung derſelben unter 
Annahme eines Preiſes von 90 Pf. pro Centner 
die Summe von 137 700 Mk. eingeſtellt worden. 
Nach Vorlegung des Etats iſt es inzwiſchen 
möglich geweſen, das erforderliche Koſtenquantum 
zu einem erheblich geringeren Preiſe zu beſchaffen, 
ſo daß, wenn dementſprechend der Einnahmepoſten 
für Nebenproducte herabgeſetzt wird, ſchon jetzt 
eſtſteht, daß gegen dem Etatsentwurf mindeſtens 
10 000 Mk. erſpart beziehungsweiſe als Ueberſchuß 
werden erzielt werden. „ 

Der Etatsentwurf ſelbſt ſchließt in Einnahme 
auf 341 500 Mk, in Ausgabe auf 251 300 Mk. 
und wird dementſprechend der Ueberſchuß auf 
90 200 Mk. unter Hinzurechnung der Koſten der 
öffentlichen Beleuchtung mit 63 500 Mk., zuſammen 
153 700 Mk. betragen. 

Steuerverwaltung. 
An Wohnungsſteuer werden dem 
Etat gegenüber mehr eingehen 


pro 1. Apr. 1877/78. 8 000 Mk. 
An Hundeſ teuer 1100 
Und an Zuſchlägen zur Staats⸗, 
Grund⸗ und Gehäubefteuer 0 5 500 „ 
An Gemeinde ⸗Einkommenſteuer 
ſollen nach dem Etat 1 013 000 „ 
eingehen. 
Bis zum 2. März er. find incl. 
der Reſte aus den Vorjahren 
rund 900 
eingegangen. 
Biz zum Schluß des laufen⸗ 
den Rechnungsjahres wird noch 
eine Einnahme von 14 000 „ 
erwartet, ſo daß alſo eine Minder⸗ 
einnahme von 52000 „ 
ſich gegen den Etat herausſtellen wird, ein 


Reſultat, welches dem Vorjahre gegenüber ein 
günſtiges genannt werden muß, da damals rund 
120000 Mk. Mindereinnahme zu verzeichnen 
waren. 

M. H., das Bild, welches wir Ihnen von dem 
Stande der Gemeinde⸗Angelegenheiten entworfen 
haben, iſt in Anbetracht der allgemeinen Weltver⸗ 
hältniſſe, deren Einfluß auch unſere Commune ſich 
nicht entziehen kann, im Allgemeinen, wie wir 


glauben, kein unerfreuliches, wenn auch Schatten 
darin nicht fehlen. Es würde aber jedenfalls ein 
unzutreffendes und unvollſtändiges bleiben, wollten 


15. März. 
Geburten: Arbeiter Benedictus Richard Steiniger, 
S. — Arb. Joh. Friedr. Wilh. Görtzen, S. — Arb. 
Albert Ellwardt, T. — Arb. Friedr. Ang. Spannowski, 


wir nicht zum Schluß auch unſererſeits noch auf — 0 
die beiden bedeutſamen Tbatſagen hinweiſen, c 
welche das vorige Jahr zum Abſchluß gebracht hat, Joh. einr. Detloff, S. 

— die Erhebung Weſtpreußens zu einer ſelbſt⸗ ufgebote: Conditor Friedr. Guſtav Emil 


ſtändigen Provinz und die Vollendung der 
Marienburg⸗Mlawkaer und der ruſſiſchen Weichſel⸗ 
Eiſenbahn. 

In wenigen Wochen wird der erſte Landtag 
der Provinz Weſtpreußen in der Provinzialhaupt⸗ 
ſtadt Danzig zuſammentreten, und wenn die ganze 
Provinz mit Recht ihre wieder begründete Selbſt⸗ 
ſtändigkeit als die Grundlage und den Ausgangs⸗ 
punkt einer friſchen Entwickelung freudig begrüßt, 
ſo wird Danzig es vor Allem mit Dank aner⸗ 
kennen müſſen, daß ſeinem Leben dadurch nach 


Näthler und Blanca Sofia Krebs. — Schiffszimmer⸗ 
mann Eduard William Albert Schultz und Malwine 
Zuftine Witſchonski. — Buchbindermftr. Wilh. Heinr. 
du gr und Johanna Emilie Krohn, geb. Stenzel. 
= ee en ei Zisch und Anna 
enriette Franziska Treichler, geb. Fiſcher. 
8 Tadesfälle: S. d. Muſikers Jul. Meyer, 1%, 
— T. d. Arb. David Gralke, 8 M. — d. Zimmer⸗ 
manns Alexander Buſch, 3 M 
riedr. Wilh. Roll, 9 W. 
erdin. Kolberg, 52 J. 
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allen Richtungen hin neue Impulſe gegeben]? M. — &. d. Schmiedes Friedr Kolleg, todtgrb. — 
werden. Der Umſtand, daß vorzugsweiſe von Bio, ee Elwardt, 12 St. — Soldat Martin 


bier aus die Initiative zur Theilung der als 
Selbſtverwaltungskörper viel zu umfangreichen 
Provinz Preußen ausgegangen iſt, trägt mit dazu 
bei, daß unſerer Stadt die lebhafte Sympathie der 
Provinzialvertretung entgegenkommt, aber unſere 
Stadt wird auch nie vergeſſen dürfen, daß es nun 
an ihr iſt, dieſe Sympathie ſich zu erhalten und zu 
befeſtigen. Sie wird, wie wir hoffen, ſtets deſſen 
eingedenk ſein, daß es ihre Pflicht iſt, ſich in 
Wahrheit zum Mittelpunkt der geiſtigen und 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer 15. März Wind: NNO. 
Angekommen: Alabama, Nielſen, Helſingborg, 
Ballaſt. — Dora, Specht, Carlsham, Granitſteine. 
Nichts in S icht. 


Hoͤrſen⸗Pepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 15. März. 
SB. 14. 


materiellen Intereſſen der neuen Provinz zu machen : 2 275.8 14. 
und daß 10 unter allen derſelben angehörigen] Weizen > — 19 60 9960 
politiſchen und wirthſchaftlichen Corporationen auch Abr e 50 „ 
dann in erſter Reihe zu ſtehen hat, wenn es gilt, Nam Juli ken 05.50] be. 4%. do. 80 95.80 
für die Entwickelung dieſer Intereſſen Opfer zu Roggen T 28. te de 101,70 01.60 
bringen : BpriwDtei |146,50]144 B0lsree.-marene 75,800 75 
Und dieſe Verpflichtungen gegen die neue] Mai⸗Juni 143.50, 142,50 nber berlen b 24 24 
Provinz werden um jo leichter erfüllt werden Petroleum Franzoſen . 433,50482 
können, je günſtiger ſich die eigenen Intereſſen der 2 200 8 — 1 24.40 == 
Stadt entwickeln, je lebhafter der Handel und 9 WR 9 — 8750 3 — 2 — 
Verkehr in ihr ſich geſtalten. Den Einfluß aber, Sept 4. 68750, 68,10 regal K 68 88 90 88,20 
welchen hierauf die neu eröffnete große inter⸗ Spiri doe. eee wilberrentl 56 50 56.40 
nationale Verkehrslinie auszuüben im Stande ift,| pri Pa: 51,900 51. Tolar Wantuoten [920 80 220.80 


wird nach den Erfahrungen der letzten Monate 
Niemand verkennen, der zu überſehen im Stande 
iſt, wie glücklich durch dieſelben die elementaren 
Bedingungen ergänzt werden, auf denen die Wohl⸗ 
fahrt unſerer Commune beruht. Konnte es vor 
ſechs Jahren in dieſer Verſammlung auf Bedenken 
ſtoßen, ob es e ſei, daß die Stadt ſich 
an dieſem für ſie ſo bedeutſamen Unternehmen 
finanziell betheilige, heute wird ſchwerlich Jemand 
unter Ihnen dieſe Betheiligung für ungerechtfertigt 
erachten. : . i A. Oeffentliche Sitzung. a 
Wir meinen, daß Danzig unter günſtigen Auflöſung der Provinzial⸗Gewerbeſchule hier⸗ 
Aufpicien in ein neues Verwaltungs jahr eintritt. | ſelbſt. — Erſte Leſung folgender Etats pro 1878/79: 
Nermiſchtes a Lazareth⸗Etat, — b. Etat der Waſſerleitung und 
ermiſchtes. RR Canaliſation, — ce. Etat der Feuerwehr, — d. Etat 
München, 12. März. Geſtern ſtarb im bieſigen der Wachtmannſchaft, — e. Etat der Straßen⸗ 
Krankenhauſe ein Polytechniker in Folge einer reinigung, — f. Forſt⸗Etat, — g. Serviz⸗Etat, — 
nell erbeten dall. Der Anlaß n der Forderung . Etat des Arbeitshaufes, — 1 Etat der Armen, 
nell erhalten hatte. er Anlaß zu der Forderung . 5 
Anſtalt zu Pelonken, — k. Schul⸗Etat. 
B. Geheime Sitzung. 
Unterſtützungen. 
Danzig, 15. März 1878. 
Der Vorſitzende der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Biſchoff. 


Juni⸗Juli 53,10 52,90% Banknoten 170,60 170,60 
Ung.6 % Goldrl 75,90] 75,900 Wechſelers. end — | 20,808 
Oeſterr. Ak Golbrente 63,10. 

Wechſelcurs Warſchan 220,50. 
Fondsbörſe: feft, Bahnen gefragt. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am Dienſtag, den 19. März 1878, 
Nachmittags 4 Uhr 
Tagesordnung: 


war eine höchſt unbedeutende Beleidigung. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt, 


14. 8 
Todesfälle: Johanna uhl, geb. Mac⸗Lean, 


64 Jahre. 


dem Concurſe über das ig. en 
et 88 elenden zu . 
elburg haben folgende Gläubiger nad: 
lich die nebenbezeichneten Forderungen 
zwar die Kämmerei-Kaſſe zu Zempelburg 
Beanſpruchung des geſetlichen Bor 
tes, die übrigen Gläubiger ohne Bean⸗ 
chung eines Vorrechtes angemeldet: 
Tuner. Kaſſe zu Zempelburg 71 K. 393 
karl Liebe zu Finſterwalde 207 60 
m Gottlob Ringk zu 
eichenbach im Vogtlande 99⸗ — 
Bebrüber Conheim zu Berlin 166 — . 
handlung Auguſt Knoll zu 
Auerbach im Vogtlande 372 90. 
Der Termin zur Prüfung dieſer Forde⸗ 
ungen ift auf den 10. April er., Vor: 
Mittags 11 Uhr, vor dem unterzeichneten 
mmiſſar im Terminszimmer No. 2 an⸗ 
taumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
derungen angemeldet haben, in Kenniniß 
eſetzt werden. 

Flatow, den 8. März 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
er Commiſſar des Concurſes. 

Hahn. [7145 


Ofene Waldwärter-Stelle. 


ie zu der Königlichen Oberförſterei 
Saber, im Dt. Kroner Kreiſe, gehörige 
dwärterſtelle Schutzwald, mit welcher 
t neben freier Dienſtwohnung und einiger 
derei⸗Nutzung ein baares Gehalt von 
RO A. jährlich verbunden iſt, ſoll ſofort 


1338 berechtigte Anwärter 
2 Niet af A I und A II werben aufs 
fordert, ihre schriftlichen Bewerbungen um 
ie bezeichnete Stelle unter Einreichung ihres 
in inen ſeldſt geschriebenen Lebenslaufs 
Mb ihrer voll digen Dienſt⸗ u. Führungs» 
Jengniſſe hierher einzuſenden. n 7176 
Marienwerder, den 11. März 1878. 
_Röniglihe Regierung 


Königliche Oſtbahn. 
Die Uu * 2 — 
ar, — 020 hei Pos en Anſtrichs 


(6739 


In der Berent'ſchen Concurs⸗Sache wird 
b an 21. März c von Morgens 10 Uhr 
Seren dnſe des Kaufmanns Nathan 
G in Zoppot mit dem Verkauf des 
weserenlagers wie einiger Möbel und 
— großen Oeldruckbilder an den Meiſt⸗ 

den gegen gleich baare Bezahlung vor» 
enden werden, was hiermit zur öffent⸗ 

N Kenntniß gebracht wird. 
enſtadt, den 4. März 1878. 


Der Maßen Verwalter. 


Itins, 


Bel anntmachung. 


Zur Licitation der Scheine zur diesjähr. 
Gemeinweide in hieſiger Verwaltung ſtehen 
e Tur Stutthof und 

5 Sbblommſack, Montag, den 8. April c. 
Nach nittags 2 Uhr, im Gaſthanſe 
des Herrn Ressau in Neukirch 
(Nie erung); ö . 5 
auf Amalienhof, Fleiſcherweiden, Dien⸗ 
ſtag, den 9. April c. Nachmittags 
2 Ubr ebendaſelbſt; 5 
auf Robacherweiden, Mittwoch den 
10. April c. Vormittage 9 Uhr im 
Gaſthauſe des Herrn lelke in 
Wolfs dorf (Niederung); 

4. auf Wolfszagel, Einlagerweiden, Don⸗ 
nerſtag, den 11. April c. Nachmittags 
Uhr im Gaſthauſe des Herrn 

Schlichting in Krebsfelde; 

5 auf Strebsfelderweiden, Freitag, den 
12. April Nachm. 2 Uhr ebendaſelbſt; 
auf Neulanghorſt und Campen an der 
Stub aſchen Laache, Montag, den 15. 
April c. Nachm. 1 Uhr ebendaſelbſt; 

auf Heeg wald, Dienſtag, den 16 
April c. Nachm. 1 Uhr ebendajelbft. 

Für auswärtige Intereſſenten wird 

Weidevieh auf Grund der in den Lieitations⸗ 
erminen erzielten Durchſchnittspreiſe zu⸗ 
folge ſchriſilicher Anträge als Nachtrag auf 
eddie Weib 
ie Weidezeit beginnt am 1. Juni c. u. 
dauert bis ult. October c. A 


Horſterbuſch b. Elbing, den 14. März 1878. 


Königliche Domainen⸗ 


Adminiſtrat on. 
von Unruh. 


Bekanntmachung. 


Zur Licitation der Scheine zum Fettgange 
von Rindvieh in hieſiger Verwaltung ſtehen 
folgende Termine an: 

1. auf den Domainen Neulanghorſt und 
Campen an der Stuba'ſchen Laache, 
Ochſen, u. auf Wolfszagel — Einlager⸗ 
weiden, Kühe, Freitag, den 5. April c. 
Vormittags 10 Uhr im Ga hauſe des 
Herrn Schlichting in Krebsfelde; 

2. auf Stutthof bei Elbing, Ochſen, 
Montag, den 8. April c. Nachmittags 
2 Uhr im Gaſthauſe des Hrn. Bessau 
in Neukirch (Niederung). . 

Für auswärtige Intereſſenten wird Fett ⸗ 
vieh auf Grund der in den Licitations⸗ 
Terminen erzielten Durchſchnittspreiſe zu⸗ 
folge ſchriftlicher Anträge als Nachtrag aufs 
genommen. 


80 


E 


Die Weidezeit beginnt am 1. Juni c. u. 
dauert bis ult. October c. 


Horſterbuſch b. Elbing, den 14. März 1878. 
Königliche Domainen⸗ 


Adminiſtration. 
7158) V. Unruh. 


Bekanntmachung 
Unbemittelte junge Leute jüdiſcher Reli⸗ 
gion aus der Provinz Oſt⸗ und Weſtpreußen, 
welch: ſtadiren oder ſih den Maſh ven⸗ 


Baufach widmen und Zeugniſſe ihrer guten 
Führung beibringen, können bei uns ein 

tipendium der Samuel und Dorothea 
Aſchenheimſtiftung pro 1878 von 294 &. 


erlangen, i 
eldungen werden bis ult. März cr. ent» 


ge enommen. 
ie den 12. März 1878. 
Das CEuratorium der Sammel 
und Dorothea Aſchenheim⸗ 
Stiftung. (7167 
Br freiwilligen Verkauf des Abraham 
9 Enßſchen Grundſtücks Marienau 
to. 18 habe ich im Auftrage des Beſitzers zu 
Dienſtag. den 19. März e. 
5 achmittags 2 Uhr 
im Grundſtück ſelbſt Termin anberaumt, 
wozu Kaufliebhaber eingeladen werden. 

Das Grundſtück beſteht aus faft neuen 
Wohn- und Wirtbſchaftsgebäuden u. 1 Hufe 
27½ Morgen culm. Acker und Wieſen. 

Die näheren Verkaufsbedingungen ſind 
jederzeit bei dem Unterzeichneten, ſowie 
bei dem Inhaber des Grundſtückes ſelbſt zu 
erfahren. g ? 

Unbekannte haben eine Bietungscaution 


von 1500 . zu erlegen. 


Jacob Klingenberg. 


Auctionator zu Tiegenort. 
F 


Das echte ruſſiſche of" 


‚Malako 


von als 4 Co. (Max Har) in Berlin, 
rämiirt auf verſchiedenen Induſtrie⸗Aus⸗ 
ellungen, empfiehlt ſich als ein vorzüglich 
magenſtärkender mat welcher wegen 
— — Fg n een Ranger 
nehmer 2 iebt ger 
worden if. Der vielen Naehe wegen 
bittet man genau auf obige Firma zu achten, 
Derſelbe iſt ſtets echt zu baben in Danzig 
bei den Herren: J. G. Amort, Langgaſſe, 
W. Manteuffel, Breitgaſſe 17, Georg 
Hartung, 1. Damm 20, A. von Zynda, 
Han 119, S. a Porta, Langen 
markt, Walter Kleemann, 4. Damm 12, 
G. A. Rehan, Langgarten. — In Oliva bei 
55 1 5 9.6: Fa Al Ju Zope 
T. Lohrenz, P. n Zo ot 
bei Fran 5 Kutſchke Wille 
In Langeführ bei Herren A. Brückner 
und E. Kröling. — In Pelplin bei Herrn 
. Röhler. — In Marienburg bei den 
erren Herrm. Hoppe, Hohelauben, 
Carl Große, F. Czelinski, Hohe Lau⸗ 
ben, J. Partetzki, Niedere Lauben 71. — 
Neufahrwaſſer bei Herrn Carl Fierke, 
A. Liebig. — In St. Albrecht bel Hrn. 
A. E. Jſasc. — In Gr. Leſewig bei 
Herren B. Jantzen und Bernhard 


In Elbing bei Herrn Otto Schicht. — 
In Brieſen ei Herrn S. Einen. — 
In Noſenberg bei Herrn B. um — 
In Ohra bei Herrn F. L. Mind, 16677 


Brauereiverkauf. 


Eine gut eingexichtete bayriſche und ein⸗ 
fache Brogerti in Weſtpreußen nebſt Reſtau⸗ 
ration, Garten, Kegelbahn foll 
verhältniſſe halber verkauft werden. 

Abdreſſen unter 7015 befördert die Exp. 
dieſer Zeitung. 


lier. 
— In Altfelde bei Hrn. A. T. Altmann. 5 


amilien⸗ ſehen empfiehlt ſich dem geehrten Publikum 


. — 


Abonnements ⸗ Einladung 
auf die EFT täglich TEE criseinende 


Marieawerder'er Zeuung 


„Die Östbahn‘“ 


nebſt dem 


Illustrirten Unterhaltungsblatt, 


welches jeder Freitags⸗Kummer im Groß⸗Folio⸗Bogen⸗Formate gratis 
. beigegeben wird. 5 5 

„Die Oſtbahn“ veröffentlicht außer den telegraphiſchen Nachrichten 

und einer überſichtlichen Darſtellung vom Kriegsſchauplatze alles Wiſſens⸗ 

werthe und Unterbaltende aus der Tagesgeſchichte. Dem lokalen, ſowie 


der Reſchhaltigkeit des provinziellen Theils wird die größte Sorgfalt 
unter Beihilfe bewährter Mitarbeiter gewidmet. Außerdem enthält „Die 
Oſtbahn“ populäre freiſinnige Leitartikel, überſichtliche pol tiſche Rundſchau, 
parlamentariſche Berichte, landwirthſchaftliche Mittheilungen, Vereins⸗ 
nachrichten, ausführliche Sitzungsberichte der Stadt⸗ und Kreisbehörden, 
ſowie des Schwurgerichts für die Kreiſe Löbau, Roſenberg und Marien⸗ 
werder, intereſſante Feuilletons, Börſen⸗ und Marktberichte ꝛc ꝛc. 
Beſtellungen auf die „Oſtbahn“ werden ſchleunigſt erbeten 

und zum Preiſe von nur 1 Mark 80 Pfg. pro Quartal von allen 
n nftalten entgegengenommen. 

„Die 
den Zeitungen. { 

Anzeigen finden in den Provinzen Preußen, Poſen und 
Pommern die weiteſte Verbreitung und den wirkſamſten Erfolg (pro 4geſp. 


Zeile 12 Pig) Die Expedition. 


ahn“ iſt die verbreiteiſte der in Marienwerder erſcheinen⸗ 


— ͥ [üMᷓ— — AA Q e——— 


Beitung für Hinterpommern 
(Stolper Wochenblatt). 


Bei bevorſtehendem Quartalswechſel empfehlen wir die in unſerm Verlage 
herausgegebene. ſeit 53 Jahren beſtehende N 9 25 


Zeitung für Hinterpommern 


er (Stolper Wochenblatt), 

welche wöchentlich 4 Mal: Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend und Sonntag, er⸗ 
ber l und bei einer Auflage von über 3000 E emplaren das hier und in 
er Umgegend am meiſten verbreitete und geleſene Blatt ift, zu geneigtem Ahon⸗ 
nement und namentlich zur Aufnahme von Anzeigen aller Art, deren Erfolg 
ei. 5 für ein Provinzialblatt bedeutende Auflage, durchaus ſicher 
geſtellt iſt. 7 

Der e Abonnementspreis beträgt bei allen Kaiſerl. Bar 
kalten nur 1 Mark 50 Pf. Die Inſertionsgebühren werden mit 10 Pfgn. 
ür die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum berechnet, bei größeren Auf⸗ 
trägen jedoch noch ein Rabatt gewährt. 

Stolp in Pomm., im März 1878. 


. Delmanzo’sche Buchdruckerei. 


Die Dentler 'ſche Leihbibliothek Muſikalienhandlung & Leihanfalt 
3. Damm 13 von Marta Knauth, 
fortdauernd mit den neueſten Werken ver⸗ Danzig. Wee von der 


werden verliehen in der 
Dentler'ſchen Leihbihlio⸗ 


zu zahlreichem Abonnement. 


elegenheitsgedichte jeder 
Gags Dantler, Wwe 


Teen | Opernterte 


3. Damm 19. thek 8 Damm 13, 


1 NN 


— ra, 


E Schiffs⸗Auction. 


Das im hieſigen Hafen an der Weſterplatte liegende Schoonerſchiff 


Von Montag, den 18. März cr. ab be 
gische die regelmäßigen Dampfbootfahrten f 


Danzig, Tiegenhof, Elbing E 


Abfahrt von Danzig: 
Dienſtag, 1 rs e 
* 


Langgarten No. 44, 


empfiehlt garnirte und ungarnirte eichene, eſchene und fichtene Särge von den 
einfachſten bis zu den eleganteften zu auffallend billigen Preiſen. 


Morgens Das Schiff iſt im Jahre 1847 aus Eichenholz erbaut, iſt auf 187 Reg. Tons ö 
ER Ad. v. Riesen meſſen, ladet 13 bis 14 Keels Kohlen, ca. 85 Standart Fichten⸗ oder ca. 200 K abe 
Expedition „am brauſenden nden Waſſer⸗ Eichenholz und befindet ſich im beſten fahrbaren Zuſtande. 


Jede nähere Auskunft e en 


EN Aug. Wolff & Co, Danzig. 


Parzellirun in Gemlitz. 


Die Beſitzung des Herrn Lickfett in Gemlitz, beſtehend in ca. 4½ Hufen culm., | 
durchweg in hober Kultur befindlihem Boden, herrſchaftlich eingerichtetem Wohnbauſe 
und guten te, beabſichtigen die Unterzeichneten 


kiltwoch, den 20. März er. 


im Ganzen oder in Parzellen, jedoch weder öffentlich noch meistbietend zu verkaufen und 
werden zu dieſem Zwecke am genannten Tage von Nachmittags 1 Ubr im Gaſthauſe des 
Herrn Buchholz anweſend fein, wozu Käufer ganz ergebenſt mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die e ſehr günftig geſtellt und Kaufgelder auf mehrere Jahre bei 
mäßigen Zinſen creditirt werden. 


Leopold Cohn Simon Anker 
3 aus Wormditt. (7083 
Rothklee-Saat, seids,“ Weseler frei von 


= Spätklee, Tannen oder Wundklce, Thymothee, franz. Luzerne, | 


SR e ET . ER Ryegras, geibe und blaue Saat-Lupinen, Sae Leinsaat, sowie 
Selbſt bei den Teinfen Rindern alıe Bedenten 


Zweite große 


Pferde⸗Verlooſung 


in Inowrazlaw. 
Ziehun m IZ. n. — FE 


Hauptgewinn W. 10000 


Looſe a 3 Munk en pfieblt 
A. Molling, General⸗Debit, 
annover 


Das 1 120 Seiten flarte Buch: 
G1 


t und 
Rheumatismus, 


eine leicht verſtändliche, vielfach bewährte 
. zur Selbſtbehandlung dieſer 
ſchmerzhaften Leiden wird gegen Ein⸗ 
ſendung von 30 Pig. in Briefmarken 
franco verſandt von Richter “s Verlags⸗ 
Anſtalt in Leipzig. — Die beige⸗ 
| druckten Atteſte beweiſen die außerordent⸗ 


Johann Friedrich Ferdinand, 
bisher geführt vom Capitain O. A. Brandt, ſoll am 

e im Comtoir der Unterzeichneten öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Sanbug Anetikanifhe Dacketſahtt⸗ Attien⸗Geſellſchaft. 

Hamburg „ New⸗Aork, 

Havre ler e = arten deutſchen 3 Sanfte: 

Lessing 27. Marz Ferien 10 April. Sellert 24. April. 
ii und weiter regelmäßig jeden Mittwoch 1 

Havre anlanfend, h 
h nach verfchiedenen Häfen Weftindiens und der Wetfüfte Amerikas 
und weiter regelmäßig am 8. und 22. jeden Monats. 
| Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General: Bevollmächtigte 
No. 33/34. 

5 Ce we ta ae m. Abreſſe Bolten, Hamburg. 5 
Ren + nt — En 


. März er., Nachmittags 4 Uhr 
Directe Poſt⸗Dampfichifffahrt zwiſchen 
Holsatla 20. M | Wieland Suevia 17. April. 
geitsen Hainburg uno Weſtindien, 
Sllesla 22. März. Franoonla 8. April. Allemannlaa 22. April. 
Aug ust Bolten, Wm. Miller's Nachfg. in HAMBURG, 
a Fe Far 


sämmtliche Saaten in bester Beschaffenheit empfiehlt billigst 


Julius Itzig, Comtoir: Röpargasse 6. 


— Heilerfolge der darin empfohlenen 


pie — An die Fenchelhonig ee b 255 ai in Bresl Sanitartorfe Zum Verkauf ſteht: 
R er au. f ff l Eine dunkelbr. State, 5 jähr. mittl. Gr e, 
neee Tanne in Braunſchweig, 9. Februar 1877. SE ar 0 K N Reit⸗ u. Wagenpferd. d. Näh. Warn 
DDE Im Auszuge.) Weil von meinen 7 Kinderchen 2 den Keuchhuſten batten, und zwar: Weiße engl. Bieguit a 4 Mk. 
des Fe a 8 "18 babe idy um einige Kleie Fenchelhonig!) erſucht und 15 zur Erfahrung ge⸗ pro Er, frühe Roſen a 3 Mk pro Cte, Stellenge geſuch. 
gebraneh n H = ana kommen, daß dieſes Mittel unvermeidlich if. So 1 en Sie mir 18 dal be echte Daberſche a 3 Mk. pro x „ g fl 
5 Einser Quellen und BR ei . dee fir en franco gegen Nachnahme ſenden. Ueber Alles ſage ich meinen Dank Zwiebel a 3 Mk. pro Ctr. franco Bahnhof; Ein Landwirth, unve 9 mittleren Jahren, 
FF . aan r ben von Ihnen erfundenen Fenchelhonig, meine Kinderchen ſind davon ſofort Bi in Budda bei Pr. Stargard zum Ven kauf. als Unteroffizier beide Feldzüge 14 6 bei 


ſucht Stellung als Inſpector, * liebſten bei 
einer Wittwe, würde ſich auch zu "ring Ar 
ET Fee andern Fache eignen. Gef. Offerten 
O. E. poſtlagerrd Marienburg. 
find Daber'ſche, rothe Zwiebel⸗ u. Patterſon⸗ ine „ine alleinſſchende, gebildete Dame, mmfik, 


Kartoffeln verkäuflich in Lichten e per ſucht vom 1. April oder früh ber nach aus» 
Czerwinsk. (7149 wärts eine Stelle als Geſellſchafterin oder 


n Pe re... 8 hlt wird t 
800 Eeniner fee an Sul che sent de 

E en w 
blaue Saat⸗Lapinen ac en en werben in der Arbed. 
beſter Qualität verkauft das Dominium in junger, milttärfreier Mann, mit den 


Alt⸗Janiſchau bei Pelplin. (7154 beſten Referenzen zur Seite, der mit der 
Ein Scheck, Grund dopp. Buchführung und Correſpondenz voll⸗ 
farbe ſchwarzbraun, mit ſtändig vertraut iſt, ſucht zum 1. April er. 
weißer Mähne, weißen eine Stelle als Gib b Gef. Offerten 
Füßen u. weißem Schweif unt. 7055 in der Exp. d 

und einer Bläß, wird dem ähnlich zu kaufen Ein Sa Spin (Sachſe) 13 
9 Adr. werden unter No. 7036 in der Jahre beim Fach, mit der Buchführung 5 


Exped. d. Ztg. erbeten. 4 — Ml 5 a, dem 1 
mim andıv, aſchinen, ſowie 
Eine Beſitzung 


Zuckerrübencultur 2 5 ſucht 235 
von 300 Morgen, mit enBung Inven⸗ 


1. April c. Stell. 
tarium und Saaten und neuen Ge bäuden, befürbert — Küren. „gan 6. e 74 


vom Huſten befreit. 


Faller Art getrunken, 
; Emser Pastillen 
N (in plombirten Schachteln) 55 
gegen Hals- und Brustleiden ausseror- | #% 
dentlich wirksam. Vorräthig: in Danzig 
bei F. Hendewerk, Apotheker, 
König W —— — Ems. 


= In bald fieben Jahre. 905 

ganz ſchrecklich litt im 

Ga elenk, der Fuß war zu⸗ 

letzt kalt und leblos. Ein 

Jahr lag ich total gelähmt darnieder. 

Alle Mittel habe ich in 1 langen 
Zeitraum angewendet, allein Alles 

vergebens, ſchließlich ergab ich mich 
hoffnungslos darin. Eines Tages 

hörte ich von dem Balsam B 1. 

finger*), ich konnte nicht anders, ich 

mußte denſelben haben. Ich ließ einige 

Gläſer holen und der Fuß bekam nicht 

nur wieder Leben, ſondern es ging 

auch raſch aller Schmerz weg, ſo 
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für Schüler oder Schülerinnen der 


Eine gepr. kath. Lehrerin 


für 2 Mädchen findet Stellung bei u 
in — — ver Chriſtburg. 
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ſchäft iſt die Stelle der 

erſten Arbeiterin zu be⸗ 

ſetzen. Junge Damen, 


Hut-Fabrik 


verkaufe ſämmtliche Filz u. Seidenhüte 
außerordenlich billigen Preiſen, da as San 
bis zum 1. April geräumt fein m 


. B. Ha gemann, 
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Fur Käfer. 
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9 Langgaſſe 5. 


Einladung zum Abonnement 


bei 20 Pod 10 Big, bil 
st. Det nd Babe : a 5000 Mf. een Ml. ei "Grund get | 
""Kienast & Bäuerlein, auf bie Ein Lehrling Abr. w. M. 7214 le, 
Schönbrunnſtr. 11, findet in meinem Geſchüft Stellung. A 1 Sal 
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Joh. Rahn, Stutthef. ans aan wum Enter, Rüde, Kammer u. 
DTomininm l. 1 We e 8 
bei Nikolaiken ſuch Weinhandlung 


Sleve n zum are Bernhard Fuchs, 
gi unfer Sig arren-Geſchäft (en-gros Gr. Scharrmachergaſſe 7. 


Gen- detail) Taken wir vom 1. April ab Lebende Hummer | 
einen Lehrling. Friſche Bei. Auſtern. 


ike & Oo,, 
var or de gambrinus-Halle. 


7095) Grandenz. 
Jeden Sonnabend 


(Gin Lehrling mit deu Schulfenutiifien 
Eisbein mit Sauerkohl. 


und guter Handſchrift kann ſofort unter 
K. 10 615 


ae edingungen eintreten bei 
No. 10 451, 1 


sef Fabian, Graudenz, 
Tuch⸗, Herren⸗Garderode und Damen⸗ 

kauft zurück die 19.615, 
Wo nun hin? 


6859) Confections⸗Geſchäft. 
Um nach den Sorgen des Tapes im fröß 


Elbinger Zeitung 
und Anzeigen. 


Elbinger Zeitung“ bringt Leitartikel über politiſche, 1 und 
agg wi vom nationalen Stanbpuntte aus behandelt, die Reichs: 
ans den und Landtags: Verhandlungen, Ori 8 Correſpondenzen aus Berlin 
un Arbe der eucopäiſchen Reiche, ſowie in jeder Nummer in ge: 
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5 uſerate — die viergeſpaltene Corpuszeile 15 3 — finden bei der bedeu⸗ 
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gelegen, ift ein maſſioes Wohnhaus, bes Die Expedition der „Elbinger Zeitung“ 
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auerlalten in allen Dimenfionen, 
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Brennholz, eichene Brakſchwellen und tann. 
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e Holzraum. hinterm Lazareth N 
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n. Pumpen⸗Aulsgen 


unter Berückſichtigung der neueſten 
Erfindungen und . empf. ſich 


. Wagner, Danzig, 
Vorſtädt. Graben 31. 


el 


will, findet freundliche Aufnahme gegen 
14 . Näheres Vorm. von 11-12 Uhr 
bei A. Hein, Gr. Wollwebergaſſe No. 15, 
wohin auch event. fchriftliche W408 


zu richten ſind. 
egul 5 von Geſchäftsbüchern 
37 und zum Abſchluß derſelben wird — 
ein disereter und tüchtiger Buchhalter Verantwortlicher Redacteur G. Röckner, 
ſofort geſucht. Druck und 8 von A. M. Na femauns 


in wie n junger Mann mit guter Schulbildung, 
er 
lichen Kreiſe beim guten Glaſe Bie 1friſchen 
Lebensmuth zu ſchöpfen? Zur „Blei 


wel die Landwirthſchaft erleruen 
halle 8“ bei G. Schenck. 
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